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zuStricken,Matten und sogarzuSchuhenundHüten;seinHolz
ist sehrweichund wird vomTischlerund Bildhauergern ver¬
arbeitet,dochgibt es nur wenig nachhaltigenBrennstoff.Die
Blüthender Linde werdenals medicinischerTheegebraucht;ihr
Same, den man auchbereitsals ErsatzmitteldesCacaobeider
Bereitungder Chocoladebenutzthat, liefert ein süßesOel.

Im schwülenSommerabend
Komm,Wanderer,zumir!
Mein Schattenist solabend;
Ich biet'ihn schirmenddir.
UndmeineBlüthestreuet
Gewürzein dieLuft;
Wenndichnichtsmehrerfreuet,
ErquicktdichdochmeinDust.

126. Die Eiche.
Derhöchste,kräftigsteundschönsteBaum,denwir in Deutsch¬

land kennen,ist die Eiche. Auf langen,starken,tief eingewach¬
senenWurzelnerhebtsichihr dicker,mit einer rauhenRinde
versehenerStamm,welcheroft 60 bis 80 Ellenhochwird. Am
obernEnde desStammesstreckenmannsdickeAesteihre Arme
aus und tragenZweige,Blätter, Blüthenund Früchte.Der be¬
trächtlicheUmfangihrer herrlichenKrone,das dunkleGrün ihrer
zackigenPlätter ergötztdas Auge derMenschen;der kühlende
Schattenihrer dickenBelaubungerquicktdenmüdenWanderer;
das dumpfeTosenund BrausendesSturmesin ihrenZweigen
erfüllt die Seelemit Grausen.Ein Sinnbild der Kraft, der
Stärkeund der Ausdauerstehtsieda und trotzt Jahrhunderte
lang denWetternund StürmenderZeit.

UnsernVorfahren,denaltenDeutschen,war sieein heiliger
Baum. Sie liefertuns ein festes,dauerhaftesBauholzzu Haü-
sern,Schiffen,Eisenbahnenrc. DerTischlerverfertigtaus ihrem
HolzeschöneundstarkeMöbel. DieFrüchte,welcheEichelngenannt
werden,sindfür dieSchweineein trefflichesNahrungsmittel.Die
getrockneteRindeheißtLoheundwird vomGerberbenutzt.

127. Die Tanne.
Die Tanne ist ein schlankerWaldbaumund gehörtzu den

Nadelbaümen.DieselbewächstgernaufAnhöhenin einemtrockenen
abernicht zu schlechtenBoden. Sie hat tiefgehendestarkeWur¬


